
 

 

 
 
 
 
 

 
Geschäftsführerwechsel bei der Katholischen Jugendsozialarbeit  
 
Berlin/Düsseldorf, 2. November 2020. Der aktuelle Geschäftsführer der Bundesarbeitsgemeinschaft Katho-
lische Jugendsozialarbeit (BAG KJS) e. V. Andreas Lorenz geht nach fast 20 Jahren in den Ruhestand. Als 
sein Nachfolger übernimmt Tom Urig die Geschäftsführung ab November 2020. 
 
Für Andreas Lorenz war es wichtig, die Arbeit der Jugendsozialarbeit inhaltlich zu profilieren. Immer 
wieder konnte die BAG KJS in seiner Zeit auf den notwendigen Abbau von strukturellen Ursachen für den 
Mangel an Teilhabe junger Menschen verweisen und entsprechende Forderungen transportieren. Ihm 
waren gute und engagierte Mitarbeiter*innen die wesentliche Ressource für die Jugendsozialarbeit in 
katholischer Trägerschaft. Er hat die Geschäftsstelle in Düsseldorf und Berlin ausgebaut und deren Arbeit 
konsequent und stetig weiterentwickelt. Nach dem vollzogenen Stabwechsel wird er noch bis Ende des 
Jahres für einen reibungslosen Übergang zur Verfügung stehen. 
 
„Ich freue mich, dass ein kompetenter, unseren Mitgliedern und den Zielgruppen der Jugendsozialarbeit 
zugewandter Nachfolger gefunden wurde“, kommentiert Andreas Lorenz den Wechsel. „Als Betriebswirt mit 
über 20 Jahren Berufserfahrung in der (Sozial-) Wirtschaft verfügt Tom Urig über vielfältige Kenntnisse aus 
der Praxis und passende Kompetenzen für die Aufgaben als Geschäftsführer der BAG KJS“, erklärt Andreas 
Lorenz. 

„Wir bedanken uns sehr herzlich bei Andreas Lorenz für sein großes Engagement für benachteiligte jungen 
Menschen in Deutschland und seinen wichtigen Beitrag für die erfolgreiche Arbeit der katholischen Jugend-
sozialarbeit und darüber hinaus in den vergangenen Jahren. Gleichsam freuen wir uns, dass wir mit Tom 
Urig einen ausgewiesenen Experten als neuen Geschäftsführer gewinnen konnten. Wir sind überzeugt, 
dass er gemeinsam mit dem erfahrenen Team die BAG KJS positiv weiterentwickelt“ kommentiert die Vor-
sitzende Lisi Maier den Wechsel. 

Tom Urig erklärt: „Ich freue mich, gemeinsam mit engagierten Kolleginnen und Kollegen die vielfältigen 
Aufgaben der Jugendsozialarbeit mitgestalten zu können. Die Corona Pandemie wird uns noch einige Zeit 
vor große soziale Herausforderungen stellen. Aber auch in die Umbrüche der Digitalisierung und die 
Veränderungsprozesse durch Arbeit 4.0 müssen wir uns anwaltlich für die jungen Menschen einmischen. 
In Politik und Öffentlichkeit offensiv für die Verbesserung der Lebenslagen junger Menschen zu werben, die 
Mitglieder zu unterstützen, ihren Erfahrungsaustausch untereinander zu fördern, dabei auch neue 
Möglichkeiten zu nutzen – all das sind Aufgaben, denen ich mich mit Energie stellen will.“ 


